
uf und
teinſam
lus den
iſpiels

en und
Spitze

erſchaft

l wohl
nrennen
ben die
adfahrer
ell ſein
nis des
ft ſein
derniſſe
den an
in nach
von den

dieſer
rben die
ch falſch

jeſchaffen

eter da
t über

lufgaben

tung zu
Zurück

Die Auf
z andere
errichten
ältniſſen
chſlungs

größere

gen wo
wegen zu
aue uſw
eiſtungs

z andere
zeig ſein
erleihen
man er

genannte
ſeinerzeit
ührt hat
fahrklubs
eteiligen
inn et nln 4
nicht un

nes eld
von den

cken s
der Auf
andeur
omman

ſich
lit

zuteilen

Liebes
ahmt ſo
enſionat
wer z zu

rauf lief
em ein

W

ungewöhnliche Höhe

e

W T Paris

n v v F 4j gewinnen die wir ihnen geſtern entriſſen

J C er Stelle

gewehre entriſſen
Stellungen unter ſchweren Verluſten des Gegners

Wie es um die frun

Vormittags AusgabeGeneral
für Halle und de

Kriegs Jeitung 5 Pfennig

Vormittags Ausgabe

Anzeiger
Provinz Hachſen

erigosgebünde Gr Ulrichſtraße 16 Ecke wachrihſtrape 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1 Eingang für verlag Redantion u Anzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16 Fernſprechanſchlüſſe 512 1218 1353 425

Hauptfilialen Obere Ceinpzigerſtr 54 Tel Nr 1353 und Burgſtr 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1405 Verantwortlich für die Kedaktion Walter Grittino in Halle s

Halle a Sonntag den 11 April

Eine Heldentat deutſcher Truppen in den Hurpathen

Wieder 2150 Ruſſen gefangen

h W T W i e n I 10 AprilPaſſes zu heftigen Kämpfen

Berlin 10 April Aus dem Großen Hanpt
guartier wird dem W T B geſchrieben

Der franzöſiſche Bericht Eiffelturm vom 9 April
1915 nechm zählt am Schluß in einer Zuſammenfaſſung

die angeblichen Erfolge der franzöſiſchen
ruppen in den Kämpfen zwiſchen Maas und

Moſel anf Dieſe franzöſiſche Darſtellung verdient
näher belenchtet zu werden denn die blühende
Phantaſie dieſer Berichte erreicht in ihr eine

Jede der vier Behauplnngen der
Zuſammenfaſſung ſoll daher im Einzelnen betrachtet

werden

Amtliche franzöſiſche Berichte
in Amtlicher Bericht vontag abend Nach em neuen glänzenden Angriff

ie bedeutende Stellung von E parges die die
Voevreebene beherrſcht und die der Feind hartnäckig

erteidigte volſtänd ig in unſerem Beſitz Wein Wir
hatten geſtern über 1500 Meter Schütz engräp ervert Heute früh behaupteten die Deut ſchen auf

Platean nur noch zwei Stellung sſtücke von einigentern die ſie zäh feſthielten W bemächtigten uns
mittags die Ste a gen und machten 150 Ge

fangene Wir eichten ſo eines der hauptſächtichſten
Ziele unſerer re rationen der letzten Tage eiter
üdlich im Ail y wal de behaupteten wir unſeren
ganzen Gewinn 800 Meter in der Tiefe auf einer
Front von 400 Meter und warfen drei Gegen angriffe
zurück Am Mont Mare Walde unternahmen die Deut

chützengräben wiederzu
hatten

15 Angriffe wurden zurückgeworfen Auf dem Gelände
liegen Haufen deutſcher Leichen Jn Belgien bei Drie
Gra ch ter n beſetzte ein deutſcher Angriff ein W
uf dem linken Yſerufer während ein belgiſcher Angriffnicht weit davon auf das rechte Yſerufer vorſtieß

ückenkopf errichtete Jn der Champagneörtliche ber ſehr heftige Angriffe ab
Séjour verſuchten die Deutſchen die

verlaſſenen Schützengräben zurück
wurden abgewieſen außer an
geſtern abend gelang ſich in

Wir nahmen

15 An um die Sgriffe

non Br

ich Beau Sé
origen Monat
bern Die Ang

wo es ihnen
einer vorgeſchobenen Stellung feſtzuſetzen
heute im Gegenanyriff dieſe Stellur ig ein und warfen
den Feind an den Ausgangspunkt zurück indem wir
ihm empfindliche Verluſte beibrachten Auf den Südoſt

9 Hartmann sweilerkopfes beträgtuns in den letzten Tagen gemachten

zriffe

zahl der von
jenen 150

die 3
efangen

W T B Amtlicher Bericht
von heute Nachmittag Die beiden Angriffe welche

ns geſtern zu Herren e letzten deutſchen Stellungen
n Les Eparge s machten gaben zu wütendem Bajo

nettkampf Anlaß

Die Zeppelinangriffe auf Nancy
Rotterdam 10 April Der Bürgermeiſter von Nanch

bei einer Beratung mit daß ſeit Neujahr
20 Zeppelinangriffe gegen die Stadt ſtattfanden B

Paris 10 April

29 im Kampf mit engliſchen
Kriege ſchiffen geſunken

Bafel 10 April Aus Genug
Baſeler Rachr daß ein aus England zurückgekehrter

Genuefer Schiffreeder bdehanpte in Tondon gehe das

Gerücht um daß bei einem verwegenen Angriff des
deutſchen Tauchbootes 20 auf engliſche Kriegs
fchiffe in der Jriſchen See wobei das Tauchboot ver
ſank auf engliſcher Seite ein leichter
Kreuzer untergegangen ſei

Alle

Schiffe verſenkt

berichten die

1 Die weſtlich der Or ne gelegenen dieſen Fluß be
herrſchenden Höhen ebenſo wie die Dörfer Guſſain
vill und Fromczay waren niemals in deutſchem
Beſitz Die aus dieſem Geländeſtreifen gegen die dent
ſchen Stellungen angeſetzten franzöſiſchen Angriffe
brachen aber ohne Ausnahme unter ſchwerſten Verluſten
in unſerem Feuer zuſammen Dieſes mißlungene Vor
brechen aus der genannten von uns nie beſeſſenen Linie
ſcheinen ſich die Franzoſen als Eroberung anzurechnen

2 Auf das Wort beinahe mit dem der Bericht
ſelbſt die franzöſiſche Erobernng der Höhenſtellung bei
Les Eparges einſchränkt iſt der Schwerpunkt zu

Ein franzöſiſches Segelſchiff und ein
engliſcher Dampfer torpediert

Amſterdam 10 April Reuter meldet aus Treport
Das franzöſiſche Segelſchiff Chateau briantwurde im Kanal von einem Unterſeeboot torpediert Die
Bemannung von 25 Mann kam in zwei Booten an
nachdem ſie 2 Tage und Nächte unterwegs war L A

W T Hoek van Holland 10 April Auf einemheute einge laufenen Dampfer befanden ſich 5 Mann von
dem engliſchen Dampfer Harpalyce der bei dem
Feuerſchiff Noordhinder torpediert worden war oder
auf eine Mine gelaufen iſt Harpalyce gehörte dem
belgiſchen Unter ſtützungskomitee Ein anderer hol
ländiſcher Dampfer der nach Newyvork ausgefahren war

W

kehrte mit 20 Mann der r nach Rotterdam
zurück Die übrigen 26 der Harpalyce darunter derKapitän und erſte Sterermann ſcheinen ertrunken

zu ſein
r 10 April Der Kapitän des Tynedampfers

Hehe berichtet daß er am Mittwoch e der eon Verwier einem Schiff begegnete das die holländiſ

lagge führte 10 Minuten ſpäter ſei ein deutſchesünter ſeeboot aufgetaucht s direkt auf die Helen

losgefahren ſei Der Dampfer ſei wo it größter Geſchwin
digkeit auf die Küſte zugefähren und habe dem Untereeboot entkommen können da er eher fuhr Kurz
vor Berwick habe das Unterſeeboot die Jagd aufge
geben W T

Engliſcher Admiralitätsbericht
W T London 10 April Die Admiralität

teilt mit Seit Erklärung der Unterſeebootblockade am
18 Februar ſind 37 britiſche Handelsſchiffe und ſechs
Fiſcherfahrzeuge durch Kreuzer Minen und Unterſee

boote zum Sinken gebracht worden Die Geſamt
tonnage der verſenkten Handelsſchiffe beträgt 100 967
die der verſenkten Handelsfahrzeuge 238 Bruttotonnen
Es kamen in dieſer Zeit an und fuhren ab 10 194
Schiffe von über 300 Tonnen Gehalt Für die einzelnen en ſtellen ſich die Zahlen folgendermaßen Jn
der erſten Woche wurden 10 Schiffe verſenkt in der2 ein Schiff in der 3 vier in der 4 wurden acht
Schiffe verſenkt und dreiéchiffe torpediert die aber
den Hafen erreichten in der 3 Woche wurden dreiein Schiff erreichte den Hafen in der
6 Woche wurden ſechs Schiffe verſenkt und eines er

Hafen in der 7 Woche wurden fünf Schiffe
verſenkt

Der amtliche ruſſiſche Bericht
Petersburg 10 April Der teiltmit An der Front weftlich vom Nje men reiapiſſ

von untergeordneter Bedeutung In den Karpathewieſen unſere Truppen zahlreiche Gepen angriff der
Deutſchen und Oefterreicher zurück und rückten weiter

vor Wir haben jetzt den ganzen n in einer
Ausdehnung von 110 Werſt von Reghetow bis na
Boloſato in unſeren Händen 9 bis au de 900 ſüdli
von Vola Michowa Jm r des F machten
vir 1200 Gefangene Auf den ſdrigen chnittenunſerer ganzen Front eherſei weſentliche Verände

rungen W T

hen Erfolge zwiſchen

Amtlich wird verlautbart Jm Waldgebirge kam es geſtern auch in den Abſchnitten öſtlich des Aszoker
Deutſche Truppen eroberten nördlich Tucholka eine ſeit dem 5 Februar viel umſtrittene und von den Ruſſen

hartnäckig verteidigte Höhenſtellung Ein Oberſt und 1000 Mann wurden bei dieſem Angriff gefangen und den Rufſen auch 25 Maſchinen
Jm Oportal und im Quellgebiet des Stryj ſcheiterten gleichzeitig heftige feindliche Angriffe an unſeren und an deutſchen

Der geſtrige Tag brachte in Summa 2150 Gefangene Die ſonſtige Lage iſt unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Höfer Feldmarſchalleutnant

legen Jn der Tat beſitzen die Franzoſen keinen Teil
der Höhenſtellung allerdings iſt es ihnen gelungen in
einige Grabenſtücke am Nordhange unterhalb des Höhen
kammes einzudringen

3 Ebenſo wie unter 1 rechnen ſich die Franzoſen als
Eroberung an was nie in deutſchem Beſitz war denn das
Gelände ſüdweſtlich des Aillywaldes lag von ſeher
innerhalb ihrer eigenen Stellungen Es ſind auch von
deutſcher Seite nie Verſuche unternommen worden
dieſes Gebiet zu gewinnen Die Kämpfe der letzten
Wochen fanden unr im Aillywalde ſelbſt ſtatt wo ſich
vorübergehend kleine Teile der deutſchen Gräben

Patriotiſche Kundgebungen in
Rußland

W T Genf 10 April Allmählich kommt es
heraus daß die patriotiſchen Manifeſtationen in Ruß
land nicht überall glatt verlaufen ſind Jn Twer wurde
während der Manifeſtation eine Gegenmanifeſta
tion veranſtaltet bei der wie ſich die ruſſiſchen B lätter ausdrückten eine Menge von halbwüchſigen Burſchenanfing nichtpatriotiſche Rufe auszuſtoßen Auf den

Nationalflaggen waren die weißen und blauen Streifen
zerriſſen und mit den auf dieſe Weiſe improviſiertenroten Fahnen manifeſtierte die Menge gegen den Krieg

Berg Brände in Petersburg
z Wien 9 April Dieſche meldet

burg hat in der letzten Zeit derart zugenommen daß
ſich die Großfürſtin Maria Pawlowna veranlaßt geſehen
hat eine Konferenz zur Bgratung über Abwehrmaßnah
men einzuberufen Die GroßfürſtinEröffnungsrede es ſei beſonders auffallend daß ſi
Brände gerade in jenen Fabriken häufen die
Kriegszwecke arbeiten Der Stadthauptmann ſchob die
Schuld an deu Bränden auf die mangelhaften Sich
heitsvorkehrungen in Petersburg vor allem in den F
brikbetrieben Die Großfürſtin erklärte in der Schlußanſprache ſie werde ſich perſönlich an den Miniſter d
Jnnern wenden und energiſche Maßregeln gegen dieſen

Unfug fordern
Ein ruſſiſches Flugzeung herabgeſchoff en
Budapeſt 10 April Az Eſt meldetCzernowitz ein ruſſiſches Fl ugzeug das e öſterreichi

ſchen Stellungen auszuforſchen verſuchte herunterge
ſchoſſen und der Flieger ein ruſſiſcher Hauptmann ge
fangen genommen W T

Ein angebliches Altimatum
an Bulgarien

Genf 10 April Zu den Gerüchtenrungen des Dreiverbandes planten wegen des ſer
biſch bulgariſchen GrenzzwiſchenfallsSchritte in Sofia zu tun wird heute von franzö
iſchen Blättern mitgeteilt daß darüber noch keine Entfärin getroffen worden ſei I

Die wirkungsloſe Beſchießung der
Dardanellenforts

Keopenhagen 10 April Daily Chronfele mel
det aus Mytilene Engliſche und franzöſiſche Kriegs
chiffe und Flugzenge bombardierten von neuem die

rdanellenforts am 4 und 7 April Die Forts er
widerten e das erkennbar x rkung des Bombardements
nur geringNeue Seſchießung von Smyrna

Nach Meldungen aus Mytilene iſt Smyrna neuerlich
von engliſchen JFiiegern bom jert worden

Korreſpondenz Rund

m

Wie

die Regie

l und Moſel ſteht

in franzöſiſchen Händen befanden t
4 Jn den vor unſerer Kampffront liegenden Dörfern

Regnieville und Fey an Ha befanden Kch
ſtets nur vorgeſchobene Horchpoſten die beim franzö

ſiſchen Angriff planmäßig zurückgezogen wurden Da
anf dieſem Teil der Kampflinie die beiderſeitigen

Schützengräben auf eine Entfernung von nur 100 bis

Die Zahl der Fabrikbrände in Peters

betonte im re

Soweit von Tenedos er

300 Meter gegenüberliegen und wir nichts verloren
haben iſt es eine mathematiſche Unmöglichkeit daß die
Franzoſen hier einen Streifen von 3 Kilometer Tieße
erobert haben

Die Flieger ſtiegen don einem vorgroßen Kreuzer ab näherten i W der Stadt und warfen

ungefähr 1 Dutzend Bomben ab die jedoch nur Material
ſchat en anrichteten Später griffen auch die Kriegs
ſchiffe ein und begannen die Forts zu beſchießen die

das Feuer erwiderten Auf beiden Seiten wurden un
gefähr 200 Schüſſe abgegeben T R

England und die japaniſch
chineſiſchen Verhandlungen

W T London 10 April Daily Telegraph meldet
aus Peking Japan zeigt jetzt die ausgeſprocheneTendenz bei den V erhandl ungen ſeine Anſtrengungen
auf gewiſſe weſentliche Punkte zu konzentrierenrend wichtige Einzelheiten bezüglich der Man dſchurei

und der öſtlichen inneren Mongolei noch unerledigt
ſind zögert Japan im letzten Augenblick und während

die Konzeſſionen in Hanyeping fortgeſetzt Stoff zu er
bitterten Debatten geben beſteht Japan bei jeder Zuſammenkunft hartnäckig auf Artikel 1 einer Gruppe von

f rungen einem Artikel der ihm ein Monol den chineſiſchen Arſewal en und bei
re Ankäufen von Waffen und Munition ein

m würde Die militäriſche Bevormundung Chinas
früher oder ſpäter das ganze Rahamnenwerk dert Bezie el ungen zu den Vertragsmächten zer

die in Oſtaſien und am Sti llen Ozean Lebens
fen be eſitzen Während es ſchwer ſei eine andere

o Polit t vorzuſchla agen als die des Zuwartens wie ſie am
Be irz im Unterhauſe vorgezeichnet wurde wird dieſer

u tnaufh liche Druck wenn nicht etwas geſchicht ſchließ
ich ernſt iche Folge haben Japan iſt offenbar ent

el 1 f 2 rhloſſen viele Anſprüche am ſpater zu verſck
ſich nu Sie olle her dſich nur die Kontrolle uber dre

S

ſichern vermag

Der pufenor in Jndien

ine Mrmoeine he e e du

Konſtantinopel April Ue be er die von den Engländern ſorglich Sericha iegenen Vorgänge in Jndien
veröffentlicht Tanin aus indiſchen Vlättern eine

Blütenleſe die beſonders eine in Süd Jndien
weit verbreitete Aufſtandsbewegung

enthüllt Große Banden durchziehen das Land i
dern und rauben die Obrigkeit iſt machtlos Aufſtände

nſter A werden von überall her berichte Jn
Bariſa waren zwei anarchiſtiſche Geſellſchaften am
Werk Sie verübten viele Bombenanſchläge und ver

breiteten Schrecken unter den engliſchen Offizieren und
Bea mten Durch Aufhetzung der Truppen ſollte der
Stein ins Rollen gebracht werden Viele Führer fielen
ſchließlich in die Hände der Engländer Jn Delhi

wurde die Feſtung durch Bomben beſchädigt Vorzänge dieſer und kleinerer Art werd en aus vielen Ge

genden gemeldet V

Abreiſe des Sultans von Marokko
nach Frankreich

Rom 10 April Der Sultan von Marokko der ſich
offenbar in ſeinem Lande nicht mehr ſicher
für iſt nach Frankreich abgereiſt B



Der Vericht des Großen Hauptquartier

vom 10 April
Großes Hauptquartier 10 AprilT e ſt tlicher Kriegsſchauplatz Die Beute

von Drie Grachten erhöhte ſich auf fünf belgiſche
Offiziere und 122 Mann und fünf Maſchinengewehre

Jn der Champagne nördlich Beau Séjour
räumten unſere Truppen die am 8 April genommenen
geſtern aber durch ſchweres franzöſiſches Feuer zer
ſtörten Gräben und wieſen franzöſiſche Angriffe in dieſer
Gegend ab

Die Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel hiel
ten mit gleicher Heftigkeit an An den von den Fran
zoſen als von ihnen genommen gemeldeten Orten Fro
mezey und Guſſainville öſtlich Verdun iſt bisher noch
nicht gekämpft worden da dieſe Orte weit vor unſeren
Stellungen liegen Zwiſchen Orne und den Maas
höhen erlitten die Franzoſen geſtern eine
ſchwere Niederlage Alle Angriffe brachen in
unſerem Feuer zuſammen An der Combreshöhe
faßten ſie an einzelnen Stellungen unſerer vorderen
Linien vorübergehend Fuß wurden aber durch nächtliche
Gegenangriffe teilweiſe wieder zurückgeworfen Die
Kämpfe dauern an

Auch die Angriffe gegen unſere Stellungen weſtlich
St Mihiel waren völlig erfolglos Kleinere Vor
ſtöße auf der Front Ailly Apremont wurden ab
gewieſen Bei Flirey waren die Kämpfe wohl infolge
der ſchweren Verluſte des Feindes am 7 und 8 April
weniger lebhaft Hier fielen zwei Maſchinengewehre in
unſere Hand Auf der Front RemenauvillePrieſterwald wurden ſämtliche franzöſiſchen An
griffe zurückgeſchlagen Am Weſtrande des Prieſterwal
des verlor der Feind endgültig auch den Teil unſerer
Stellung in den er Ende März eingedrungen war Ein
abermaliger Verſuch Bészange la Grande ſüd
öſtlich von Chäteau Salins uns zu entreißen bezahlten
die Franzoſen mit dem Verluſt einer Kompagnie die
völlig aufgerieben wurde und zwei Offiziere und 100
Mann als Gefangene in unſerer Hand ließ

Jn den Vogeſen hat ſich die Lage nicht geändert
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Oeſtlich und

ſüdlich Kalwarja hatten die Ruſſen mit ihren An
griffsverſuchen kein Glück ſie wurden überall mitſchweren Verluſten zurückgeſchlagen

Jm übrigen iſt die Lage im Oſten unverändert
Oberſte Heeresleitung

Eindrücke aus Oſtpreußen
Von Otto Ballewski

Nachdruck verboten
T i lſit geräumt hatten be

ſchloß ich im Januar d Js irgn dort wohnenden
Verwandten einen Beſuch abzuſtatte Nachdem ich die
Strecke von Köln nach Berlin glückli zurückgelegt hatte
ſetzte ich am folgenden Abend die Reiſe nach Tilſit fort
Der Schnellzug Berlin Jnſterburg den ich beſtieg war
überfüllt Zivil und Militärperſonen waren teilweiſe
gezwungen auf den Gängen zu ſtehen Manche Sol
daten hatten ſich auch aus ihrem Gepäck eine Sitzgele
genheit geſchaffen Unter den Fahrgäſten befanden ſich
auch Soldaten die ſchon in Oſtpreußen gekämpft hatten
und verwundet worden waren Sie kehrten nach er
folgter Heilung in weſtlichen Lazaretten nach dem öſt
lichen Kriegsſchauplatz zurück

Die Mitternachtsſtunde war längſt vorüber als das
Geſpräch im Abteil verſtummte Jeder Fahrgaſt verſuchte zu ſchlummern Mit Windeseile ſetzte der Schnell

zug ſeine Fahrt fort Kurz vor 10 Uhr morgens hatte
er ſein Endziel Jnſterburg glücklich erreicht Da
Jnſterburg Knotenpunkt iſt und die Anzahl der von
dort nach allen Richtungen abgehenden Züge damals
gar beſchränkt war mußten die Reiſenden auf die An

ſchlußzüge ſtundenläng warten Jch hatte auch faſt 12
Stunden Zeit bis der nächſte Zug nach Tilſit abging
Mit Mühe konnte ich noch ein Plätzchen in einem über
füllten Warteſaal finden Trotz des großen Verkehrs
herrſchte dort eine faſt beängſtigende Ruhe Es ſchien
als wären die Gemüter noch von Furcht vor den Ruſſen
erfüllt die Jnſterburg erſt vor wenigen Wochen ge
räumt hatten und ſ Zt nur einige Meilen entfernt in
Stallupönen und im Kreiſe Gumbinnen noch immer

hauſten
Der Zug der mich an mein Reiſeziel bringen ſollte

war mit einer für die damaligen Verhältniſſe geradezu
erſtaunlichen Pünktlichkeit zur Abfahrt bereit Obwohl
es nachts ziemlich kalt geweſen war war jetzt gegen Mittag von der Kälte nicht viel zu merken Die Sonne ſtand
ſtrahlend und wärmeſpendend am wolkenloſen Himmel
Mit ſehr mäßiger Geſchwindigkeit durcheilte der Per
W nzug die mit leichtem Neuſchnee bedeckten Fluren
Die blendendweiße Schneedecke glitzerte im Sonnenſchein
wie ein großes Diamantenfeld Draußen immer das
gleiche Bild Vorbei an einſamen Bauerngehöften di
wie ausgeſtorben daliegen Vom Kriege iſt eigentlich
vom Zuge aus in dieſer Gegend nichts wahrzunehmen
Plötzlich verlangſamt ſich die ohnehin nicht große Fahrt
geſchwindigkeit noch mehr Alle Fahrgäſte ſchauen neu
gierig zum Fenſter hinaus Der Zug fährt ganz langſam über eine von unſern Truppen bei ihrem Rückzuge
in der Richtung Königsberg zerſtörte und inzwiſchen wie

notdürftig hergeſtellte Brücke Später ſollte ich auf
r Rückfahrt nach Königsberg Gelegenheit haben eine
nze Anzahl ſolcher zerſtörten und notdürftig ausgeBr icken zu ſehen auf die ich von der Nachtfahrt

nicht geachtet hatte
meiner Ankunft in

de rt

W

Nachdem die Ruſſen

Tilſit fand ich die Stadt völ
ie 9 hatten ſich hier wähfaſt dreiwöchen tliche n Aufenthaktes nichts zu

Handel und Wandel gingen ganz
eiten ihren ruhigen Gang weiter Wennnicht mehr wie gewöhnlich von Soldaten

vären und die Königin Luiſe Brücke für
ticht geſperrt geweſen wäre hätte man glau

tten im Frieden zu leben Dieſe ſchöne
2 Millionen Markt gekoſtet hat wäre

l beinahe ein Opfer des Krieges
Die Ruſſen hatten bei ihrem Abzuge von Til
kehrungen zur Sprengung der Brücke ge z

lag wurde aber noch im letzten Augenblick vovereitelt Wo jetzt die Köni in nie
ſich zur Zeit des unglücklichen Krieges

Holz brücke Damals flüchteten über dieſe
ſſen unſere Verbündeten um ſich vor an

en Franzoſen in Sicherheit zu bringen Als
ſſen das andere Ufer erreicht hatten ging die

t Flam m gauf denn die Ruſſen hatten ſchon
Ankunft der Franzoſen die Brücke

Menge

or De Ruſſen
J b

9 men l 4 d

wurde

un nenl u bent Ht befand
eine

den

krügen verſehen und eine
jehäuft Nun ſpielte ſich in der

hundert Jahren an der nämlichen
nur mit dem Unter

e Nuſſen diesmal unſere Feinde ſind und
Dynamitanſchlag auf die maſſive Brücke noch recht

pereitelt wurdeNu der Rückfahrt nach Frankfurt a M machte ich in
Jnſterburg Halt Jn der Nähe des Bahnhofes bemerkte
ich die Ruiner t zerſtörten GebäudesMeine Erkundigungen noch der ſache des Brandes er

gaben da an igelegt wordenwar Abgeſehen von dieſer einen Untat muß man ihnen

aber die daß ſie in Jne nicht ſo 1 hlich wie in den an der Grenzee Dörfern und Städten gehauſt haben Die Be
ſige rin des Gaſthofes in dem ich wohnte hat gar durch
die Ruſſen einen ganz ſchönen Verdienſt ehe Bei
ihr lagen während der Ruſſenherrſchaft
5 Offiziere darunter 1 Oberſt in Quar Was dieTruppen verzehrten wurde bar bezahlt Der Oberſt
hielt ſeine Mannſchaften wie auch Offiziere in ſtrenger

her Vorgang abt t

h
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Aus der Ruſſenzeit in Memel
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Der v e e e B SMeere t
Zucht Wenn die Wirtin nämlich auf den Hof hinaus
trat auf dem nach ihren eigenen Worten die Soldaten
wie eine Herde Schafe umherlagen ſprangen dieMeanthaſte auf und riſſen ihre Mützen vom Kopfe Auch

von den Offizieren durfte ſich keiner Eigenmächtig keitenerlauben wovon lgenbes Vorkommnis Zeugnis ablegt
Die Gaſthofbeſitzerin hielt ein Fremdenzimmer in dem
ſie Pelze und andere Koſtbarkeiten oſtpreußiſcher Flücht
linge aufbewahrte feſt verſchloſſen Einem Offizier war
dies aufgefallen Er verlangte nun eines Tages daß dieWirtin das betreffende Zimmer öffne Die geängſtigte
Frau wandte ſich darauf an den Oberſt der ſtrengen
Befehl gab daß das Zimmer geſchloſſen bleibe So wohl
wollend aber der L Oberſt auch der Wirtin gegenüber war
in einem Punkte konnte er ſich mit ihr nicht verſtändigen
Ex behauptete r ſteif und feſt daß Kaiſer W ühelm
g dem Ausbruche des Krieges die Schuld trüge Die
Wirtin widerſprach dieſer Behauptung obwohl ſie wie
Je mir geſtand innerlich vor Angſt zitterte Doch der
Oberſt wurde durch den Viderſpruch nicht gereizt ſon

dern brach gutgebaumt in die Worte aus Stolze deutſche
Frau

Neue Eindrücke gewann ich als ich die Fahrt von
Jnſterburg nach Königsberg fortſeßte Vom Zuge aus
konnte ich in der Gegend Wehlau Tapiau durch Geſchoſſe
und Brand zerſtörte Gebäude ſehen Geſpenſtiſch vagten
durch Rauch geſchwärzte Mauern in die Luft und legten
Zeugnis ab von dem Weltenbrande der die Menſchheit
ſeit Monaten in Schrecken ſetzt

Beſonders reges militäriſches Leben n natur
gemäß in Königsberg Als ich mich dort an einemSonntage aufhreit und Gaſtwirtſchaften und Kaffeehäuſer

beſuchte ſtaunte ich über die Fülle von Soldaten dieſich dort bewegten Jn den Wirtſchaften waren die Preiſe
für Mittag und Abendeſſen gegen früher erheblich ge
ſtiegen Jch fand ſogar daß das Leben in Oſtpreußen
jetzt bedeutend teurer als anderswo im Reiche war Aber
dennoch ſind die Lebensmittelpreiſe Dank den Preisfeſt
ſetzungen der Behörden lange nicht ſo hoch wie zur Zeit
des unglücklichen Krieges 1806/07 als die Franzoſen und
teilweiſe auch die Ruſſen die unglückliche Provinz brand
ſchagten und plünderten Damals koſtete in Oſtpreußen

Pfund grobes Brot ea 25 Pfg 1 i Bier ca 60Pfg 1 Liter Branntwemn e ca 4 Mk 1 Scheffel Weizen

ca 45 Mk und 1 Scheffel Roggen ea 18 Mk Hierbei
muß man noch berückſichtigen daß das Geld damals
einen viel höhern Wert als heute hatte

Wer die Geſchichte Oſtprenßens näher kennt weiß
auch daß ſich die Ruſſen ſchon während der Franzoſen
herrſchaft vor Ausſchreitungen im dortigen Grenzgebiet
nicht ſcheuten Wie der Chroniſt z B berichtet plün

Schirwindt und

trieben von der Stadt eine Kontribution von 666 Ta
lern ein Die ruſſiſchen Soldaten hielten den Bürger
meiſter Gruber in ſeinem Hauſe mit der Drohung daß
ſie es in Brand ſtecken würden ſo lange gefangen bis
das Geld zuſammengebracht war Aus ſolchen und ähn
lichen Vorkommniſſen in früherer Zeit konnte man wohl
piit Sicherheit den Schluß ziehen daß die Ruſſen in
dem gegenwärtigen Kriege in O ren vor Ausſchrei
tungen nicht zurückſchrecken würden denn in einem Jahrhundert hat in dem Rieſenreiche die Kultur nicht den

Fortſchritt wie in anderen Ländern gemacht Obwohl
man aber von vornherein auf Ausſchreitungen gefaßt
ſein mußte konnte doch kein Menſch ſolche Schandtaten
vie ſie in dem gegenwärtigen Kriege von den Ruſſen

eng eußen vielerorts verübt worden ſind voraus
ſehen

Aus der öchlacht in der Champagne
Nachſtehende packende Schilderung aus den Kämpfen

um Höhe 196 nordöſtlich De Mesnil am 18 März iſtdem Brief eines Artillerie ffiziers ent
nommen

Am Nachmittag ſteigerte ſich das Artilleriefeuer des
Gegners zu einem raſenden Schnellfeuer das ſich vor
unſerem Abſchnitt auf einen Raum von einigen hundert
Metern des Schützengrabens vereinigte

Ununterbrochen tönten die Detonationen wie ein un
geheurer Paukenwirbel der auf unſeren Linien trommelt
Man glaubt den Berg unter ſich beben zu fühlen Die
Luft zittert in unzähligen Wellen die die Nerven in einen
aufregenden Zuſtand höchſter Anſpannung verſetzen
Ueber dem Schützengraben ſteigt eine hohe Wand empor
von hochgeſchleuderten Staubwolken und ſchwarzem
Rauch wie ein wallender Vorhang aus dem grelle Flam
men zucken

Alle Batterien die wir auf dem Abſchnitt vereinigen
können legen mit ihrem Schnellfeuer einen Feuerriegel
vor i Gräbench ſuche mit dem Scherenfernrohr das Gelände ab
um vielleicht aus irgend einem Anzeichen in den benach
barten Abſchnitten einen Schluß auf den Verlauf des un
ſichtbaren Kampfes ziehen zu können

an einmal ſehe ich durch das Glas Kolonnen in
ein reiten Front Schulter an Schulter gedrängt undmehrere Glieder tief an erkenne ich die Käppis

e t über die Rnien ein Schein auf von dem
jonette Hinter der langen geſchwungenen

Linie der kahlen Hochſtäche ſtehen ſie wie eine dunkle
Mauer gegen den hellen Himmel Durch das Telephon

der Befehl Alle verfügbaren Geſchütze gegen Höhe

Die ſchwarze Maſſe War
Bee te wie eine gewaltige

weren wuchtigen hythmus
Es war ein s Feuer von Wut Wann kommt

der erſte Schuß Auch die Batterieführer die mit angeſehen n erzählten wie ſie mit geballten Fäuſten in
ihren eobachtungsſtellen ſtanden

Aus der Mitte löſt ſich eine Kompagnie und ſtürmt
mit glänzendem Schneid Weit vor allem ein Offizier
mit einer hinreißenden begeiſterten Bewegung Aus derzögernden Menge ſchließen ſich ch einzelne Leute und kleinere

Gruppen an Jn unſerem Schützengraben ein wilder
Nahkampf Ueber dem rechten Ende der franzöſiſchen
Linie blitzt es zweimal kurz hintereinander auf Klar
und ſcharf ſehe ich die runde gelbe Rauchwolke aus der
ein Sprengkegel 47 Eiſenſtücken in die dichte Linie
herunterſchlägt Dann a auch weiße Schrapnell
wolken immer ſ neller lutig und elend bricht die
ſtolze Front zu Boden Auf den Hängen liegen ſie zu

underten in dunklen unförmigen Flecken Trümmer
uten zurück von Entſetzen und Grauen gejagt rprengt fliehen ſie über die Hochfläche oder laufen be

ſtimmungslos hin und her in ihren phantaſtiſch flattern
den langen Mänteln Das Feuer fegt noch über die
Höhe Einzelne bleiben plötzlich ſtehen in einer gekrümmten aufwärtsgebogenen Haltung man glaubt zu

wie ihre Hände krampfhaft die Leere zu faſſen
uchen und fallen

Jn dem franzöſiſchen Bericht war zu leſen von merk
ger Gewinn weſtlich und öſtlich der Höhe 196 nordöſt
lich von Le Mesnil

Wir kennen die Phraſe ebenſo wie von dem leichten
Vorrücken in der Gegend von X So nennen ſie ihre
Sturmangriffe die vor unſeren Stellungen zuſammen
brechen Sie vergeſſen zu ſagen daß ſie nachdem ſie50 Meter vorſtürmten wieder zurückliefen Auch bei dem
großen Angriff vom 18 März von dem ſie eine Ent
ſcheidung erhofften ſchien es ihnen nicht erwähnenswert
u ſein daß nur ihre Toten an den Stellen lagen dieſie gewonnen hatten

Die Barbaren beim Fall von Lüttich
Jn der in Brüſſel erſcheinenden Zeitung Le Bruxel

lois meldet ſich ein überlebender belgiſcher Soldat vom
Fort Loucin das bekanntlich beim Fall von Lüttichdurch die Exploſion des Pulverturms in die Luft flog
zu Wort Er ſchreibt wörtlich

Es war am 15 Auguſt vormittags 45 Uhr als dasFort in die Luft flog Jch kann Jhnen die Panit dasEntſetzen und die Wehrufe gar nicht ſchildern es war

ein allgemeines sauve qui peut denn als das Fortgeſprengt war ſchoſſen die Deutſchen noch immer Einer
unſerer Soldaten aber entfaltete die weiße Fahne
Es war ſchrecklich die Soldaten anzuſehen Sie
waren ſchwarz vom Pulverdampf und man konnte
niemand mehr erkennen Endlich kamen die
Deutſchen an Jch wurde von ihnen um 56 Uhr aus
den Ruinen herausgeholt denn mein Körper war faſt
verbrannt und ich faſt ſterbend Alle meine Freunde
waren unter Trümmern geblieben teils verbrannt
oder verkohlt oder getötet und es war niemand da um
uns zu helfen Nur die deutſchen Soldaten nahmen
ſich der Verwundeten an Kein einziger Sanitäter
des belgiſchen Roten Kreuzes war da Zwei Ziviliſten
von Loucin und die beiden Aerzte waren am Vorabend
um 8 Uhr weggegangen indem ſie erklärten ſie hätten
ſich das Recht zu ſchlafen wohl verdient Sie fuhren
im Automobil davon Das Wehgeſchrei aus den un
gründigen Couloirs und der zuſammengeſtürzten Ga
lerie konnte man überall hören Und dieſe armen
Opfer die da umkamen erſtickten und verbrannten
ohne jede Hilfe Die die man noch erreichen konnte
verlangten zu trinken und die deutſchen Soldaten
aben ihnen ihren Vorrat und trugen ſie aus dem

Fort heraus Alle waren entſetzt darüber daß diebelgiſchen Doktoren davongegangen waren

Aus dem Fort Loucin iſt bekanntlich der Verteidiger
von Lüttich General Leman gefangen genommen
worden Auch er hat wiederholt anerkannt daß ſich die
deutſchen Soldaten als ſie in das Fort kamen tadellos
benahmen und er hat noch jüngſt in einem Brieſe von
der Zitadelle von Magdeburg ſeinen Arzt gelobt der
ſeiner in wunderbarer Weiſe angenommen habe und
noch immer annehme Vielleicht findet ſie ein engliſches oder franzöſiſches Blatt das dieſe Erzählung eines
belgiſchen Soldaten die er freiwillig einer Brüſſeler
Zeitung geſandt hat zur Kenntnis ſeiner Leſer bringt

Kriegsallerlei
Es kann nicht mehr lange mit den Ruſſen dauern

Eine Unterredung mit Hindenburg
Rom 10 April Der im Hauptquartier Hin

denburgs weilende italieniſche Journaliſt Cabarino
Renda veröffentlicht eine lange Unterredung mit Hin
denburg Wie einſt die Freiwilligen Garibaldis ſagte
der Feldmarſchall ſo beſitzen auch unſere Leute den
ſelben Enthuſiasmus Glauben Sie mir es iſt für
mich eine wahre Herzensfreude an der Spitze eines ſol
chen Heeres zu ſtehen Das Herrlichſte aber ſind meine
Flieger

Ueber die deutſchen Feinde r Hindenburg Wer
kann im Ernſt an die famoſe Million von Kitcheners
Soldaten glauben Und wenn ſchon ſo werden es
nicht Soldaten ſondern beliebige Menſchen ſeinWas die ruſſiſche Artillerie betrifft ſo ſchießt ſie
gut verſchleudert aber ungeheuer viel Munition Vor
ihr numeriſchen Uebermacht braucht jedoch niemand
bange zu ſein Die Zahl entſcheidet m in dem
Kriege Uebrigens haben wir viele Anzeichen daß dieRuſſen bereits mürbe ſind und daß ihr Frzegsmate rial

auszugehen beginnt Aus dieſer Art und Weiſe wie ſich
die Ruſſen heute ſchlagen ſieht man daß es nicht
mehr lange dauern kann

Was iſt glaubwürdig
Jn der Times vom 26 März iſt der neutrale Be

richterſtatter der dort ſchon wiederholt recht objektive
Schilderungen ſeiner in Deutſchland gewonnenen Eindrücke
veröffentlichte mit einem neuen Artikel vertreten Recht
intereſſant daraus ſind einige Feſtſtellungen die ſich auf die
Glaubwürdigkeit der deutſchen und der engliſchen Berichte be
ziehen So heißt es über die Dardanellen

Mit Recht oder Unrecht wurde bei meiner Abreiſe in
Deutſchland geglaubt daß die Verbündeten hier ein Unter
nehmen von höchſter Schwierigkeit begonnen haben Es
heißt daß die Verbündeten viel ſchwerere Verluſte erlitten
haben als offiziell in Paris und in London zugegeben
Und in der Tat die von mir geleſenen Schilderungen in

engliſchen und deutſchen Zeitungen ſtimmen in keinem Punkte

überein Was inſofern bemerkenswert iſt als die offizielle
deutſche Berichterſtattung in der Regel nicht ungenau
inaccurate iſt das deutſche Preßbureau iſt mehr ſchöpfe

riſch als daß es umnterdrückte

Mit dem Schöpferiſchen des deutſchen Preßbureaus
meint der neutrale Verfaſſer daß das deutſche Preßbureau
benutzt würde um die Aufmerkſamkeit des Publikums auf be
ſtimmte Vorgänge hinzulenken und um Anſichten zu ver
breiten die im Jnteveſſe der deutſchen Kriegführung liegen
nicht aber um etwa Nachrichten aus dem Nichts zu
ſchaffen Hübſch iſt auch folgende weitere Stelle aus dem
Berichte des Neutralen

Ein deutſcher Freund in Chemnitz er war lango Jahre
als Kaufmann in England engagiert hat jeden Tag ſein
Times ſeinen Daily Chronicle und ſeine Daily Mail

Offen geſtanden er glaubt auch nicht ein Wort in einem
dieſer Blätter
Es iſt immerhin bemerkenswert daß die Times

eht auf der Höhe und
oge vorwärts in einem

groß
4laügig genug iſt dieſe Feſtſtellung mit abzudrucken
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